Die 
, Poſener Zeitung 
erſcheint taglich mit Ausnahme 
Montags. a 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


— 


233. 


Inhalt. 
Poſen (Eröffnung des Provinzial-Landtags). 
Deutfhland. Berlin (Hofnachrichten; d. Bevollmächtigten der 


Eoalition; d. Kammerwahlen); Breslau (Turnerfeſt); Stettin (Münz⸗ 
Fälſchung Vortheile d Schraubendampfer; Von Fe ich Pe 
Grenze (d. Grenzverkehr); Hannover (neue Organiſation); Aus Mittel: 
Deuiſchland (d. Zellvereins-Sprengung 
Oeſterreich. Wien (Oeſterreichiſche Zigeuner in Frankreich). 
Frankreich Paris (Berichte über d. Neiſe d. Präfidenten; 
Näheres über d. Höllenmafcine). 

England. London (Denkmal für Wellington; ſchlechte Verwal⸗ 
tung von Seplam), Li 
Lecales Poſen; Kurnik; Wreſchen; Aus d. Gneſenſchen. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Handelsbericht. 
Anzeigen. 
— . — 9 ̃ ͤ H— 


Berlin, den 3. Oktober. Se. Majeftät der König haben Aller. 
guäbigit gerubt: Dem Kreis⸗Steuer⸗Einnebmer a. D., Rechnungsrath 
Roſe zu Paderborn, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verlei⸗ 
ben, und den Kaufmann Viktor Heymann in Rio de Janeiro zum 
Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Der Fürſt Hermann von Hatzfeld, iſt von Köln hier an⸗ 
gekommen. 

Der Erbmarſchall im Fürſtenthum Minden, Freiherr von der 
Recke⸗Stockhauſen, iſt nach Stettin abgereiſt. 


— 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


Darmſtadt, den 30. September. Die Zweite Kammer be— 
willigte in heutiger Sitzung mit 26 gegen 12 Stimmen die Steuern 
auf ein Viertelſahr. Am nächſten Montag ſteht die Frage in Betreff 
des Zollvereins auf der Tagesordnung. 


Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 
Paris, den 30. September. Der „Moniteur“ zeigt heute an: 
In St. Etienne iſt Gaillard, Goldarbeiter aus Marſeille, mit dem in 
Tours internitten Kupferſchläger Loriot verhaftet worden. Gaillard 


Nach den Regierungsblättern wird die Miniſterialveränderung in 
Belgien die beſtehenden Differenzen raſch beilegen und den Abſchluß 
eines Vertrages zu erleichtern. 


Poſen, den 3. Oktober. Heute fand hier die feierliche Eröffnung 
der zum Provinzial-Landtage für die Provinz Poſen berufenen interi- 
miſtiſchen Provinzial⸗Verſammlung durch den Königlichen Kommiſſa— 
rius Herrn Ober-Präſidenten v. Puttkammer nach vorausgegange— 
nem Gottesdienſte ſtatt. Der Königliche Kommiſſarius, eingeholt 
durch eine von der Verſammlung an ihn abgeſandte Deputation, re⸗ 
dete die Provinzial-Verſammlung in folgender Weiſe an: 

„Hochgeehrte Herren Stände! 109 2 

Sie find abermals auf Befehl Sr. Majeftät des Königs berufen, 
um über die Jutereſſen der Provinz zu berathen, und Beſchlüſſe zu 
faſſen. Dieſe Berufung iſt ein neuer Beweis, welchen hohen Werth 
die Königliche Regierung auf die Entwickelung des provinzialſtändi⸗ 
ſchen Lebens legt; eines Lebens, deſſen Gedeihen bedingt iſt durch den 
organiſchen und unauflöslichen Zuſammenhang der Provinzen mit dem 
Preußischen Vaterlande und durch deſſen Stärke nach Innen und nach 
Außen. EL; 

Die wichtigiten Vorlagen für Ihre Berathungen betreffen die ge 
ſetzliche Ordnung der ländlichen Gemeinden, der Kreiſe und der Pro⸗ 
vinz, auf den Grundlagen des beſtehenden Rechtszuſtandes. Der durch⸗ 
aus konſervative Weg, welchen die Königliche Staatsregierung in Dies 
fer Sache einſchlägt, wird auch der Ihrige fein. Sie werden die noth⸗ 
wendige Fortbildung der Verhältniſſe mit der vollſtändigſten Wahrung 
wohlerworbener Rechte zu vereinigen wiſſen. 

Mit Befriedigung und Vertrauen erblicke ich Sie, Herr Land⸗ 
tagsmarſchall, wiederum an der Spitze dieſer hohen Verſammlung. 
Ich übergebe Ihnen das Propoſitions-Dekret vom 28. v. Mts. nebit 
deſſen Beilagen, jo weit dieſelben nicht ſchon durch beſondere Auſchrei⸗ 
ben zu Ihren Händen gelangt ſind, oder unverzüglich gelangen werden. 

Eine harte Prüfung, welche der unerforſchliche Rathſchluß des 
Allmächtigen über dieſe Stadt und einen Theil der Provinz verhängte, 
hat den Zuſammentritt dieſer Verſammlung um mehrere Wochen ver⸗ 
zoͤgert. Schwer ruhte die Hand des Herrn über Leben und Tod auf 
uns. Aber wir wiſſen ja, daß Seine Wege durch Nacht zum Licht 
führen, und deshalb dürfen wir nicht verzagen, wie die, welche keine 

offnung haben, ſondern in gläubigem Vertrauen zu Ihm aufblicken, 
der Alles herrlich hinausführen wird. 

Jm Namen Sr. Majeität des Königs erkläre ich den neunten 
Provinzial⸗Landtag des Großherzogthums Poſen hiermit für eröffnet.“ 

Nachdem der Königliche Kommiſſarius hierauf das Propoſitions⸗ 
Dekret in die Hande des Landtags⸗Marſchalls Freiherrn v. Hiller: 
Gärtringen niedergelegt hatte, ergriff der Letztere das Wort und 
erwiederte zunächſt, gegen den Königlichen Kommiſſarius gewendet, deſ⸗ 
ſen Eröffnungsrede in folgenden Worten: 

Hochgeehrter Herr Landtags-Kommiſſarius! 

„Ich darf Ihnen im Namen der hier gegenwärtigen Provinzial⸗ 
Verſammlung des Großherzogthums Poſen die Verſicherung geben, 
daß wir den hohen Werth des Vertrauens erkennen, welches die Re⸗ 
gierung Sr. Majeſtät des Königs von Neuem in uns ſetzt; wir werden 
dieſem Verteauen nach beſten Kräften entſprechen und hoffen um fo 
mehr, daß unſere Thätigkeit von Erfolg ſein werde, als wir auf Ihre 
Unterſtützung rechnen dürfen, der Sie bereits in vielfacher Beziehung 
für die Hebung der materiellen Intereſſen der Provinz weſentlich ge⸗ 
wirkt haben. 


— m— — — 


Dienſtag den 5. Oktober. 
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Geſtatten Sie noch, daß wir Ihnen unſern aufrichtigen Dank 
ſagen für die aufopfernde Hingebung, welche Sie in der jüngſt verleb- 
ten verhängnißvollen Zeit an den Tag gelegt haben.“ 

Hierauf gegen die Verſammlung gewendet fuhr der Redner fort: 

Meine Herren! 
„Die uns zur Berathung überwieſenen geſetzlichen Vorlagen find 


für das Großherzogthum von um ſo höherer Bedeutung, als den ver⸗ 


ſchiedenartigen Verhältniſſen der einzelnen Provinzen der Monarchie 
in den Geſetzen vom Il. Mai 1850 nicht genügend Rechnung getra- 
gen iſt; möge es uns 
weſentlich beizutragen. 

Die provinziellen Angelegenheiten werden bei der angeordneten 
kurzen Dauer unſerer Verſammlung eine angeſtrengte Thätigkeit in 
Anſpruch nehmen, laſſen Sie uns daher mit demſelben gegenſeitigen 
Vertrauen an die Arbeit gehen, welches im vergangenen Jahre zu 
günſtigen Reſultaten führte. Je ſchwerer uns die Folgen der letzt vers 
gangenen ernſten Zeit auf dem Herzen liegen, je mehr werden wir 
Anlaß haben, dort helfend einzuſchreiten, wo die eigenen Kräfte nicht 
ausreichen ſollten. 

Meine Herren, wenn wir im vorigen Jahre, von keiner ſo herben 
Prüfung heimgeſucht, in ungetrübter Stimmung Sr. Majeſtät dem 


Könige ein Lebehoch brachten, ſo geſchieht es heute mit dem erhebenden 
Gefühle, daß unſer König und Herr den innigſten und berzlichjten | 
Theil nimmt an unſerem wie an dem Ergehen Seines ganzen Volkes. 

Möge dieſe Theilnahme in ihrer ganzen Größe allgemein erkannt 
werden, und möge dadurch das Band der Liebe, welches König und 


Volk umſchließt, ſich immer enger und feſter knüpfen. 
Mit dieſem Wunſche rufe ich Ihnen aus vollem Herzen zu: 
Es lebe Seine Majeſtät der König!“ 
Nachdem hierauf die Verſammlung in ein dreimaliges Hoch auf 
Se. Majeſtät den König eingeſtimmt hatte, verließ der Königliche 
Kommiſſarius unter Begleitung der Deputation, welche denſelben eins 
geholt hatte, den Saal. 


Die Verſammlung blieb beiſammen, um zunächſt das Propooſitins⸗ 


Dekret zu vernehmen, welches folgendermaßen lautet: 
Se. Majeftät der König haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 
21. Juli d. J. den Miniſter des Innern zu ermächtigen geruht, den 


N 8 en in dieſem Jahre verſammelten! lal⸗Landtagen in Allerhö 
bat feine Theilnahme au Verſertigung der Hölleumaſchine eingeſtandenu. ſem Jah len Probinzial⸗Landtagen in DL 


dero Namen und Auftrage durch den Landtags⸗Kommiſſarius von den 
nach ſorgfältiger Prüfung des Sathverhältniſſes auf die vorjährigen 
provinzialſtändiſchen Beſchlüſſe und Anträge gefaßten Allerhöchſten 


Entſchließungen und den darauf gegründeten miniſteriellen Verfügun⸗ 


gen Keuntniß zu geben, zugleich auch den Landtagen eine Nachweiſung 


vorzulegen, welche den weſentlichen Inhalt der ergangenen Beſcheide 


gelingen, zur Beſeitigung der erkannten Mängel 


tige Reformen der bisherigen Einrichtungen. j 

Der Provinzial⸗Landtag wird aufgefordert, bei der Begutachtung 
des Entwurfs namentlich auch Vorſchläge über die Einrichtung der 
Wahlbezirke, unter geeigneter Berückſichtigung der bisherigen Wabl⸗ 
verbände, der Landſchaftsgrenzen und ſonſtigen eigenthümlichen Bezie⸗ 
hungen, wie ſie durch hiſtoriſche Zuſammengehörigkeit, beſondere Lan⸗ 
desart und Gemeinſchaftlichkeit der Jutereſſen gegeben find, zu machen. 

3) Der Königliche Landtags-Kommiſſarius wird endlich den Pro⸗ 
vinzialſtänden in Betreff der laufenden ſtändiſchen Verwaltung die nö⸗ 
thigen Vorlagen machen. 

Die Dauer des Landtages wird hiermit auf den Grund Allerhöch⸗ 
ſter Ermächtigung auf 14 Tage feſtgeſetzt. 

Berlin, den 28. September 1852. 0 

Im Allerhöchſten Auftrage: Der Miniſter des Innern. 
gez. v. Weſtphalen. 
An die zur Wahrnehmung der Provinzial⸗ 

Vertretung berufene provinzialſtändiſche Verſammlung des 
Großherzogthums Poſen. | 

Demnächſt erfolgte noch die Eruennung des Protokollführers. Hier 
auf ging die Verſammlung auseinander. 7 5 

Das ſonſt übliche Feſtmahl blieb wegen der tiefen Trauer im 


Hauſe des Landtags-Kommiſſarius ausgejeht. 


und eine Ueberſicht von der Lage enthält, in welcher die noch nicht zur 


definitiven Erledigung gebrachten Gegenſtände ſich befinden. 
Demgemäß wird der Königl. Landtags-Kommiſſarius dem gegen⸗ 
wärtig verſammelten Landtage des Großherzogthums Poſen die ent— 
ſprechenden Mittheilungen machen. 5 
In Folge der von Sr. Majeſtät dem Könige mittelſt Allerhöchſter 
Ordre vom 28. Juli d. J. ertheilten Ermächtigung werden der zur 
diesmaligen Wahrnehmung der Proviuzial-Vertretung berufenen pro— 


vinzialſtändiſchen Verſammlung des Großherzogthums Poſen folgende 


Propoſitionen zur Berathung und Erledigung vorgelegt. 

1) In Gemäßheit des §. 24 des Geſezes vom IJ. Mai v. J., 
betreffend die Einführung einer Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommen⸗ 
ſteuer, haben die Provinzialſtände ſich den erforderlichen Wahlen zur 
Bildung der Bezirks-Kommiſſionen, nach den darüber von dem Finanz⸗ 


miniſter ertheilten näheren Juſtruktionen, welche der Königl. Landtags- 
Commiſſarius mittheilen wird, zu unterziehen. 


2) Des Königs Majeſtät haben mittelſt der, durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Allerhöchſten Ordre 
vom 19. Juni d. J. befohlen, daß mit der Einführung der Gemeinde— 
Ordnung vom Il. März 1850, jo wie mit der Bildung der in der 
Kreis“, Bezirks- und Provinzial-Ordnung vom II. März 1850 an⸗ 
geordneten neuen Kreis- und Provinzial⸗Vertretungen nicht weiter vor⸗ 
gegangen und den Kammern bei ihrem nächſten Zuſammentritt die ge— 
eigneten Vorlagen in diefer Angelegenheit gemacht werden ſollen. 

Zu dem vorausgegangenen, ebenfalls veröffentlichten Staats⸗Mi⸗ 
niſterial⸗Berichte vom 17. Juni d. J. iſt die Abſicht ausgeſprochen 
worden, unter Aufhebung der Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März 1850, 
fo wie der Kreis-, Bezirks- und Provinzial-Ordnung von demſelben 


Tage, die weitere Geſetzgebung anknüpfend an den Rechts zu⸗ 


ſtand vor dem 11. März 1850 mit Unterſcheidung von Stadt und 
Land und Berückſichtigung provinzieller Verſchiedenheiten und Eigen⸗ 
thümlichkeiten, unter Mitwirkung der Provinzial. Vertretungen, zu regeln. 

Es kommt demgemäß darauf an, die dem wirklich empfundenen 
Bedürfniſſe entſprechenden Reformen innerhalb der als Grundlage bei— 


zubehaltenden Gemeinde-, Kreis- und Provinzial-Verfaſſungen vor 


dem 11. März 1850 herbeizuführen. 


Der hiernach aufgeſtellte beifolgende Sefek « Entwurf, betreffend 


die ländliche Gemeinde⸗Verfaſſung in der Provinz Poſen, wird den 
Provinzial⸗Ständen zur Begutachtung vorgelegt. 

Wegen Reform der Kreis- und Provinzial-Verfaſſung iſt bereits 
den Kammern in der letzten Seſſion der beiliegende Entwurf einer Pro- 
vinzial-Ordnung zur Kenntnißnahme und der Entwurf einer Kreis: 
Ordnung zur Berathung, die jedoch nicht zum Abſchluß gekommen, 
vorgelegt worden. 

Der aus dieſen Berathungen hervorgegangene Entwurf einer 
Kreis⸗Ordnung iſt ebenfalls beigefügt: 

Es werden dieſe Entwürfe einer Kreis: und ProvinzialsOrdnung, 
vor Benutzung derſelben zu weiteren Geſetzes⸗Vorlagen für die Kam⸗ 
mern, dem Provinzial⸗Landtage hiermit zur Begutachtung unterbreitet, 
namentlich aus dem Geſichtspunkte der obwaltenden 
beſonderen Verhältniſſe und Intereſſen der Provinz. 

Bei dem Entwurf der Kreis⸗Ordnung iſt die Abſicht vorzüglich 
darauf gerichtet, die ältere Kreis⸗Verfaſſung durch das Syſtem der 


Deutſchland. 

C Berlin, den 3. Oktober. Der Prinz von Preußen iſt heut 
Abend gegen 10 Uhr s von feiner Reiſe nach Weimar hier wieder einge⸗ 
troffen. Die Prinzeſſin von Preußen, die um dieſelbe Zeit morgen 
Abend erwartet wurde, kehrt, wie heut eine Depeſche gemeldet, erſt am 
Dienſtag Abend zu uns zurück. Tags darauf werden ſich die hohen 
Herrſchaften nach ihrer Sommer-Reſidenz Babertsberg begeben und 
daſelbſt einige Tage ihren Aufenthalt nehmen. Hier ſoll auch über die 
Abreiſe nach der Rheinprovinz erſt ein. definitiven, Beſchluß gefaßt 
werden. 

Die Confirmation der Prinzeſſin Anna, Tochter des Prinzen 
Carl, erfolgt am nächſten Sonnabend in Charlottenburg. Zu dieſem 
Familienſeſt werden, wie man wiſſen will, auch die Großeltern, der 
Großherzog und deſſen Gemahlin von Weimar, und eben ſo auch der 
Prinz Friedrich von Heſſen erwartet. Nach dem Geburtstag des Kö⸗ 
nigs gedenkt der Prinz Carl mit ſeiner Familie dem Weimarſchen 
Hofe einen längeren Beſuch zu machen. 

Daß die Bevollmächtigten der Coalition Berlin veilaſ⸗ 
fen haben, iſt Ihnen bereits bekannt. Der Baieriſche Bevollmächtigte, 
Miniſterialrath Meirner, machte vor der Abreiſe noch den Verſuch, 
der Preußiſchen Regierung die in München vereinbarte Erklärung zu 
octroyiren, indem er ſich zu dem Vorſitzenden der Zollkonferenzen bes 
gab und ihn erſuchte, zum Zwecke der Uebergabe derſelben noch eine 
Sitzung anzuberaumen. Der General-Steuer-Direktor v. Pommer⸗ 
Eſche wies jedoch, unter Bezugnahme auf die von Preußen am 30. 
Auguſt abgegebene Erklärung und auf die erlaſſene Cirkular-Depeſche, 
dies Anſiunen zurück, und darauf übergab ihm der Baieriſche Bevoll— 
mächtigte die num ſchon bekannte Erklärung zur perfönlichen Kenntniß⸗ 
nahme. Den ferneren Schritten der Coalition ſieht man hier mit gro⸗ 
ßer Spannung entgegen. Daß Alles das, was ſeither vor unſeren Au⸗ 
gen vorging, nur ein Vorſpiel zu dem großen Drama iſt, das Oeſter⸗ 
reich mit ſeinen Bundesgenoſſen aufzuführen gedenkt, iſt Jedermann 
klar, ſowie auch, daß die Agitationen in der Rheinprovinz und in 
Weſtphalen einzig und allein durch Oeſterreichiſche Einflüſſe hervorge⸗ 
rufen find. Doch mag kommen, was da will, Oeſterreich und die 
Coalitionsſtaaten werden Preußen auf alle Fälle vorbereitet finden und 
bald genug zu der Einſicht kommen, daß ein Staat mit 16 Millionen 
Einwohnern nicht jo leicht klein gemacht und iſolirt iſt. Sicher wäre 
vor wenigen Jahren dies Geſchick über Oeſterreich herreingebrochen, 
hätte ihm nicht Preußen die ſchirmende Hand gereicht! Und wie lohnt 
Oeſterreich die ihm geleiſteten Dienſte? Es übt Undank und verleitet 
Andere dazu. 0 

Ueber die inneren Fragen läßt ſich augenblicklich wenig ſagen, die 
ganze Aufmerkſamkeit wird durch die Zoll- und Kammerfrage abſorbirt. 
Die Miniſter halten faſt täglich Sitzungen, in welchen lediglich dieſe 
beiden Fragen ſie beſchäftigen. Wie es heißt, werden die Wahlen 
der Abgeordneten zur Zweiten Kammer am 5., die der Abgeordneten 
zur Erſten Kammer am 12 Nov. frattfinden, 

Breslau, den 20. September. Geſtern fand die übliche Tur n⸗ 
fahrt der Turner der bieſtgen Gomnaſien, der Realſchule und der 
höheren Bürgerſchule zum heil. Geiſte ſtact. Der Turnrath hatte fie 
veranſtaltet und der Turnlehrer Herr Rodelius leitete fie. Schlag 
3 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung, voran die Turnfahne, dar⸗ 
auf folgend die Muſik des 10ten Inf.⸗Regiment, hierauf der Turnrath 
und endlich zu fünf und fünf geordnet in lauger Reihe die Turner, 
aus deren Mitte eine Menge bunter Fähnchen ſowie die bekränzten Ord⸗ 
nungstafeln ragten. Die Vorturner führten die einzelnen Abtheilun⸗ 
gen. Auf dem Turuplatze ſelbſt waren bereits alle Anordnungen zum 
Feſte getroffen, friſcher Sand deckte den Boden, die Strickleitern wa⸗ 
ren entfaltet, die Kletterſtangen ragten, kurz der ganze Turnapparat 
war aufgeſtellt. Ein auſprechendes Lied leitete das Feſt ein, nach deſ⸗ 
ſen Schluß der Feſtordner ungefähr folgende Anſprache an die Turner 
hielt: „Turner, der Plat, welchen ihr auch heute wieder für eure Ue⸗ 
bungen benutzen werdet, it ein Geſchenk unſerer ſtädtiſchen Behörden, 
veranlaßt durch eine Kabinets⸗Ordre unſeres geliebten Königs (über 
die Wiedereinführung des Turnens). Daher ihm, dem erhabenen 


Beſchützer der Wiſſenſchaſten und Künſte ein lautes Hoch!“ und die 
jugendfriſchen Kehlen wiederholten den Ruf. Darauf ſtob Alles aus⸗ 
einander, jeder eilte zu ſeiner Riege und die Uebungen, am Barren u. 
Reck angefangen, bis zum ſchwierigen Klettern und Springen mit und 
ohne Stäbe wurden mit unermüdeter Gewandtheit u. in ungeftörtefter 
Ordnung ohne jeden Unfall mehrere Stunden lang durchgeübt. Der 
Schießwerdergarten wie das Innere des Turnplatzes und die denſelben 
einſchließenden Damme waren dicht mit Zuſchauern beſetzt, welche den 
Uebungen einer kräftigen Jugend mit unverdroſſener Aufmerkſamkeit 
folgten. Während der zſtündigen Pauſe, welche den Schülern zur Er⸗ 
holung und Erfriſchung gegönnt war, vereinigte ſich ein Theil derfel- 
ben zu gemeinſchaftlichem Sange, und auch dieſer wurde vom Publi- 
kum beſtens aufgenommen. Endlich um die 6. Stunde kündigte Hr. 
Redelius noch das ſogenante „ſchwediſche Turnen“ an, welches aus 
einer geordneten, rein auf Kräftigung des Körpers berechneten Reihen— 
folge der ſchwierigſten und verſchiedenartigſten Wendungen und Kör- 
perſtellungen beruht und mit faſt automatiſcher Genanigkeit vorgeſtellt 
wurde. Immer lebhafter wurden die Bewegungen, immer raſcher die 
Sprünge und Wendungen, bis fie am Schluß in einen luſtigen Marſch 
übergingen, den die anweſende Regimentsmuſik in gemeſſenem Takte 
begleitete. Ganz am Schluß wurde von mehr als 300 Turnern eine 
Polka getanzt, welche die Zuſchauer zu anhaltenden Beifall fortriß. 
Gegen 7 Uhr endete das Feſt, nachdem Herr Rödelius zuvor noch dem 
Turn rath ein Lebehoch gebracht. (Schl. 3.) 

Stettin, den 30. September, Der erſte in der heutigen Siz⸗ 
zung des Schwurgerichts zur Verhandlung gekommene Fall war eine 
Anklage wegen Münzfälſchung gegen den Strohhutfabrikanten Reichardt, 
die Verhandlung wurde geheim geführt. Das Urtheil gegen den Rei— 
chardt lautet auf Gjährige Feſtungsſtrafe und 10jährige Stellung un⸗ 
ter Polizeiaufſicht. 

Stettin, den 2. Oktobei. Die Schraubendampfſchiffe 
erſetzen und verdrängen in England immer mehr die Segelſchiffe. Nach 
den letzten Verbeſſerungen in der Maſchinerie liefern dieſe Dampfſchiffe 
fo glänzende Reſultate, und finden fo allgemeine Verbreitung, daß 
allein in Glasgow in einem Monat 30 neue Schraubendampfer vom 
Stapel gelaſſen wurden. 

In Deutſchland dieſe iſt Klaſſe von Schiffen, trotz der erſichtlichen 
Vortheile, welche ſie bietet, noch ſehr wenig zur Anwendung gekommen. 
In Preußen giebt es nur ein einziges Schiff dieſer Art: „Marie“ aus 
Wolgaſt, meiſt zu der Frachtfahrt zwiſchen England und hier oder 
Wolgaſt beſchäftigt. In Roſtock find in diefem Jahre 2 größere 
Schraubendampfer in Fahrt geſetzt. Dieſelben laufen in Reihefahrt 
zwiſchen Roſtock und St. Petersburg mit Gütern und Paſſagieren 
und liefern für die Rhederei ganz befriedigende Reſultate. Eins dieſer 
beiden ſich ſehr aͤhnelnden Schiffe, „Großfürſt Conſtantin,“ liegt ge— 
genwärtig in unſerm Hafen. Es iſt von Klipperconſtruktion, 150 
Fuß lang und 20 Fuß breit, hat einen Laderaum von 10,000 Kubik⸗ 
fuß und geht nur 8 Fuß tief. Die Schraube wird durch eine Dampf⸗ 
maſchine von 50 Pferdekraft in Bewegung geſetzt. Wegen ſeines ge— 
ringen Tiefganges kann das Schiff unmittelbar bis St. Petersburg 
hinauf gehen. Es muß befremdend ſein, daß ein ſo wichtiger Han— 
delsplatz wie Stettin, wo die Dampfſchifffahrt von Jahr zu Jahr 
größere Ausdehnung gewinnt, noch nicht ein Schraubendampfſchiff 
beſitzt. Die ſchon ſeit längerer Zeit projektirte Dampfſchifffahrt nach Hull 
möchte am beſten durch Schraubendampfer in's Werk zu ſetzen ſein. 
Dieſe Schiffe befigen neben allen Vortheilen der Segelſchiffe die mäch— 
tige Hülfe der Dampfkraft, ohne zugleich die großen Unkoſten der 
Räderdampfer zu haben. Ein Schiff wie der „Großfürſt Conſtantin“ 
würde als Räderdampfſchiff eine Maſchine von 150 Pferdekraft, ftatt 
ſeiner jetzigen von 50 Pferdekraft bedürfen. Auf dieſe Weiſe würde 
es allerdings vielleicht um 4 ſchneller fahren, welcher Vortheil jedoch 
durch die Beſchränkung des Laderaums durch den großen Verbrauch an 
Kohlen, und durch höheres Anlagekapital mehr als aufgehoben wird. 
Als Schnelldampfer zur raſchen Beförderung der Poſt und der Paſſa— 
giere werden die Räderdampfer wohl noch auf lange Zeit hinaus den 
Vorzug behalten, im Fracht-Transport jedoch die Schraubenſchiffe 
wahrſcheinlich die Segelſchiffe nach und nach verdrängen und die Rä— 
derdampfſchiffe, mit Ausnahme der Eilfracht, erſetzen. Der „Großfürſt 
Conſtantin“ hat, wie wir hören, ſchon für die nächſte Reiſe von Pe— 
tersburg auf hier wieder ſeinen offenen Laderaum verchartert; es ſcheint 
alſo, als ob auch zwiſchen St. Petersburg und hier neben der beſtehen⸗ 
den Poſt⸗Dampfſchiff⸗Linie noch ganz gut eine Schrauben-Dampfer⸗ 
Linie heſtehen könnte. (Oſtſ. Ztg.) 

Von der Preußiſch⸗Polniſchen Grenze. — Nach Mit— 
theilung des Ruſſiſchen Grenzkommiſſars an den dieſſeitigen Auswech⸗ 
ſelungskommiſſar wünſcht die Ruſſiſche Regierung bezüglich aller an die 
Ruſſiſchen Behörden abzuliefernden Perſonen eine amtliche Nachricht 
darüber, wie dieſelben während ihres Aufenthalts im Preußiſchen 
Staat ſich geführt und in wiefern ſie ſich an Unruhen betheiligt oder 
ſonſt in politiſcher Beziehung verdächtig gemacht haben. — Zu den 
Neuerungen des Grenzverkehrs, welche ſeit dem Wechſel der Grenzbe⸗ 
amten eingeführt ſind, gehört, daß jeder Reiſende bei ſeinem Eintritt 
in Polen ſeine ganze Baarſchaft vorzeigen und die Zwecke angeben 
muß, für die er ſie zu verwenden gedenkt; ebenſo muß bei der Rückreiſe 
angegeben werden, wie viel man in Polen verausgabt hat und zu wel⸗ 
chem Zwecke. Findet ſich bei etwa vorkommenden Viſitationen eine Un⸗ 
richtigkeit in der Angabe des vorhandenen Geldbeſtandes vor, ſo ſetzt 
man ſich der Conſiskation des Mehrbetrages aus. f (Kön. Z.) N 

Hannover, den I. Oktober. Mit dem heutigen Tage hat die 
neue beglückende Aera fü: dieſes Land begonnen. Wir wiſſen ſehr 
wohl, daß wir mit dieſem Ausſpruche bei Mauchem auf einen heftigen 
Widerſpruch ſtoßen, aber die Regierung ſoll noch gefunden werden, die 
es allen Theilen recht macht. Mit der heute erfolgten endlichen Ein⸗ 
führung der neuen Organiſationen hat die Regierung ohne Frage nicht 
nur einem weſentlichen Verlangen, ſondern anch dem wahren Bedürf⸗ 
niß des Volkes Rechnung getragen und wir zweifeln nicht, daß die Ver: 
dienſte, welche das Gouvernement ſich dadurch um Hannover erworben 
hat, von dem Volke in allem Maße werden anerkannt werden. Zwar 
mögen die neuen Einrichtungen hie und da noch weſentlicher Verbeſſe⸗ 
rungen bedürftig erſcheinen, doch die Mängel und die Mittel ihrer 
Heilung wirderſt die Praxis aufdecken können, und bei gutem Willen der 
neugeſchaffenen Beamtenwelt wird die Umgeſtaltung der Verhältniſſe, 


trotz der bedeutenden pekuniäten Opfer, dem Lande zuverſichtlich nur 


heilbringend fein. Was die Sonderung der Beamten betrifft, jo wird 
man ſchwerlich der Regierung das Zeugniß verſagen können, daß ſie 
wohl überall das Richtige getroffen. Fahigkeiten, Kenntniſſe und ſitt⸗ 
liches Betragen waren überall die Kardinalbedingungen zum Eintritt 
in den Staatsdienſt reſp. Beförderung. Diejenigen, welche dieſen An⸗ 
forderungen nicht genügten, ſind entweder gänzlich zur Dispoſition 
geftellt oder in untergeordnetere Stellungen geſchoben. Daneben hat 
die Regierung, ſo weit es thunlich war, bei der Trennung der Rechts⸗ 
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pflege von der Verwaltung Rückſicht auf die Betheiligten genommen. 
Die geſtern veröffentlichte Liſte der bei den Ober- und Amtsgerichten 
angeſtellten Beamten weiſt eine Geſammtzahl von 422 Perſonen aus⸗ 
ſchließlich der Subalternen nach. — Zu der in Göttingen gegenwär⸗ 
tig ftattfindenden Philologen⸗Verſammlung hatten ſich bis geſtern nahe 
an 180 Mitglieder eingefunden. Als den gefeiertſten Namen nennt 
man Auguſt Bökh, der in der zweiten Abendverſammlung mit lebhaften 
Zuruf empfangen wurde. Süddeutſchland und die Schweiz waren nur 
ſchwach, Frankreich durch zwei Gelehrte, aus Dijon und Nantes res 
präſentirt. Die Eröffnungsrede des Präſidenten Herman drehte ſich 
um die Wirkſamkeit der Philologie während der letzten 15 Jahre. 
(Preuß. Itg.) 
Aus Mitteldeutſchland ſchreibt wan dem Magdeb. Correſp. 
unterm 30. Septbr.: Die Nachricht des „Dresd. Journ.“, daß die 
Preuß. Regierung das Geſuch der Coalittlos um Anberaumung einer 
Zollkonſerenz- Sitzung abgelehnt habe, und daß die Zollconferenz in 
Berlin ſomit als aufgelöft zu betrachten iſt, und die Herren Commiſſare 
der Coalition an ihre Abreiſe von da werden denken müſſen, hat hier 
bei einer Bevölkerung, die nach des Hrn. v. Beuſt eigenen Geſtändniſſen 
„zu drei Viertheil Preußiſch geſinnt“ iſt, wie zu erwarten war, einen 
tiefen Eindruck gemacht. Die außerdem noch eingehenden unerquick— 
lichen Nachrichten, daß die Preußiſche Regierung bereits ihre Vorbe⸗ 
reitungen zur Herſtellung von Zollbarrieren gegen Sachſen getroffen 
habe, iſt nebenbei nicht geeignet, dieſe Eindrücke zu mildern. Die 
Zollaͤmter von Gordemitz, Schladitz und Schkeuditz ſtehen bei uns noch 
in zu unangenehmem Andenken. Wie Hr. v. Beuſt unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen noch fortwährend daran denken kann, die üblichen „Beruhi⸗ 
gungen“, nämlich die Hoffnung auf Erhaltung des Zollvereins zu ge— 
ben, wie er noch vor Kurzem dem Bürgermeiſter Koch aus Leipzig 
gethan hat, bleibt uns unter ſolchen Verhältniſſen unerklärlich. Man 
verweiſt und tröſtet ſich bekanntlich mit diplomatiſchen Verhandlungen; 
allein die Einigung wird durch fie eben jo wenig als die früheren Gon« 
ferenzen herbeigeführt werden, fo lange die Coalition unter der Für⸗ 
ſorge Oeſterreichs ihre alten Forderungen mit der alten Hartnäckigkeit 
feſthält. Es ſcheint uns daher wirklich nur der allerdings viel reellere 
Troſt des Oeſterr. Obſervationscorps zu bleiben, das ſich in dieſem 
Augenblicke in Böhmen zuſammenzuziehen ſcheint. Alle dieſe Sachen 
haben übrigens nur eine Wirkung, die nämlich, daß ſie die öffentliche 
Meinung von Oeſterreich immer mehr ab- und Preußen immer mehr 


zu wenden 
Oeſterreich. ; 

Wien, den 28. September. Zwiſchen Oeſterreich und Frank— 
reich wird jetzt Depeſchenwechſel geführt, der die aus Oeſterreich nach 
Frankreich gezogenen Zigeuner betrifft, die dort ſeit Jahresftiſt in ver— 
ſchiedenen Gegenden zum Vorſchein kommen und deren Zahl ſehr be— 
deutend fein ſoll. Dieſelben behaupten, Franzöſiſche Unterthauen zu 
fein, und fordern von der Regierung die Transportation nach Algerien, 
ihrem eigentlichen Vaterlande. Es werden dieſelben bis zur Feſtſtellung 
ihrer Heimaths-Verhältniſſe vorläufig in einzelnen Gemeinden unterz 
gebracht. Aus Ungarn wegzuziehen wurden ſie angeblich durch die 
jetzt eingetretene ſtrenge Wachſamkeit der Behörden veranlaßt. 


Frankreich. 

Paris, den 30. September. Aus den laufenden Berichten über 
die Reiſe des Präſidenten iſt zu den bereits mitgetheilten Depe⸗ 
ſchen nachzutragen: * a 

Toulon, den 29. Sept. 7 Uhr Morgens. Die von allen Sei— 
ten herbeiftrömenden Volksmaſſen haben eine Begeiſterung kundgege: 
ben, welche an Rauſch grenzt. Ueberall und immerwährend ertönte 
die Luft von dem Rufe: Es lebe der Kaiſer! Es lebe der Retter Frank⸗ 
reichs! — Die Stadt hat geſtern dem Prinzen einen feenhaften Ball 
gegeben, der an Glanz und Pracht die großartigſten Feſte verdunkelte. 
Der Prinz hat wiederholt ſeine Bewunderung ausgeſprochen. Er wird 
ſogleich auf dem „Napoleon“ nach Marſeille abreiſen. — Er hat dem 
Marinekorps Beweiſe feiner großmüthigen Fürjorge hinterlajfen. 

Marſeille, den 29. Sept 3 Uhr Nachmittags. — Der Prinz 
kommt auf dem „Napoleon“ aus Toulon an. Er landet im Hafen 
„Joliette“ inmitten der Zurufungen einer ungeheuern Volksmenge. 
Er ſteigt zu Wagen, um ſich nach Air zu begeben. Sein Befinden 
iſt vortrefflich. 

Ueber das Marſeiller Komplott giebt das amtliche Blatt fol— 
gende Mittheilung: „In St. Etienne iſt Gaillard, Goldarbeiter 
aus Marſeille, mit dem Kupferſchläger Loriot, der in Tours internirt 
war, verhaftet worden. Gaillard hat an der Verfertigung der Höllen— 
Maſchine Theil genommen und iſt deſſen geſtandig.“ 1 

Die „Patrie“ bringt einige Einzelnheiten über den Fund der 
Höllenmajchine. Als die Polizei in dem Haufe erſchien, wo die Höllen⸗ 
Maſchine aufbewahrt wurde, befanden ſich der Uhrmacher Gaillard 
und der Schmied Bökler im Hauſe. Als Gaillard klopfen hörte, 
löſchte er aus Vorſicht die Kerze aus, die auf einem kleinen Tiſche bei 
der Maſchine ſtand, und fragte vom Fenſter des erſten Stockwerks aus, 
wer hinein wolle? Kaum bemerkte er die Polizei-Agenten, fo eilte er 
raſch die Treppe hinunter in den kleinen Hof hinter dem Hauſe, und 
da er nicht wußte, wie er anders die Flucht ergreifen könne, ſprang 
er mit Lebensgefahr in einen Brunnen, der mit dem Nachbarhauſe in 
Verbindung ſteht. Es gelang ihm, in das andere Haus zu gelangen, 
und über die Dächer hinweg entwiſchte er der Polizei. Bökler, nicht 
jo gewandt wie Gaillard, fiel, als er durch eine Hinterthür hinaus 
wollte, und wurde von der Polizei erwiſcht. Der Appellhof zu Aix 
hat bereits die Unterſuchung eingeleitet und ſo glaubt man nicht, daß 
die Sache vor den hoͤchſten Gerichtshof kommen werde. — Die „Illu⸗ 
ſtration“ wird nächſteus eine Zeichnung der Maſchine erſcheinen laſſen. 

Sonntag wurde in der Kirche zu St. Cloud ein feierliches Te; 
deum abgehalten, um Gott für die Erhaltung des Lebens des Präſi⸗ 
denten zu danken. 5 

Man erzählt, daß bei den letzten Wahlen ein Zettel mit folgenden 
Worten vorgefunden wurde: „Wenn ſich L. Napoleon zum Kaiſer 
macht, ſo werde ich ihn tödten, das habe ich geſchworen!“ 

— Einer unſerer Freunde aus Lyon ſchreibt mir von einem 
Drama, das ſich bei dem Ball, den man dem Präſidenten der Repu⸗ 
blik gab, erreignet hat. Die Geſchichte iſt eben fo ſchauerlich, als fie 
leider wahr iſt. Der Präfekt, Hr. Bret, machte dem Präſidenten die 
Honneurs, trotz des tiefſten Schmerzes, trotz der Pein ſeiner Seele. 
Er empfing die Gäſte, eine ſeiner Töchter tanzte mit Louis Napoleon, 
und Madame Bret unterwarf ſich den Forderungen ihrer Stellung, 
umgeben von Huldigungen aller Art. Wenige Schritte vom Ballſaal, 
in einem Zimmer der Präfektur, lag ein junges, bleiches Mädchen 
im Sterben. Das war die älteſte Tochter des Herrn Präfekten. Ehe 
ſie ſich nach dem Ball begab, wollte Mad. Bret ihre Tochter umarmen, 
die Krankenwärterin verſicherte ihr, daß die Kranke ſchlafe. Der Va⸗ 
ter tanzte, die Mutter tanzte, die Schweſter tanzte, die Flammen der 


theils in der Furcht vor der Cholera. 


Kerzen ſpiegelten ſich in tauſend Edelſteinen, die Muſik brauſte, die 
Quadrille war animirt, da trat eine Perſon zu Mad. Bret und mel⸗ 
dete ihr den Tod der Tochter. — — Es bedarf keiner Worte, um die⸗ 
ſes ſchauerliche Bild weiter auszuführen. (N. Pr. Ztg.) 
Großbritannien und Irland. 

London, den 29. September. Die Bürger von Mancheſter hiel⸗ 
ten geſtern eine Verſammlung unter dem Vorſitz des Lord⸗Mayors und 
unter den Auſpizien von Lord Ellesmere, des Biſchofs von Mancheſter 
u. ſ. w. und beſchloſſen, dem Herzog von Wellington ein Denkmal zu 
ſetzn. An freiwilligen Beiträgen wird es nicht fehlen, bis heute find 
ſchon 2400 Pfd. gezeichnet. 

Unangenehmes Aufſehen erregt die Enthüllung der argen Mis⸗ 
verwaltung von Bethlehem-⸗Hoſpital oder, wie man es gewöhnlich 
nennt, Bedlam. Dieſe ältefte und größte Irrenanſtalt Londons bezieht 
ein Einkommen von über 20,000 Pfd. jährlich; davon ſteuert der Staat 
3000 Pfd. bei, den Reſt liefern die reichen Stiftungsgüter des Inſti⸗ 
tuts, das unter dem Curatorium der Korporation von London ſieht. 
Auch die Mildthatigkeit des Publikums wirft bei mannigfachen Gele⸗ 
genheiten reiche Almoſen in die Kaſſe der Anſtalt, und von den 400 
Kranken darin bezahlen ſehr viele die Vetpflegungskoſten. Lord Shaf⸗ 
tesbury, der an der Spitze der parlamentariſchen Irrenhaus⸗Unterſu⸗ 
chungs⸗Kommiſſion fteht, hat nun im März d. J. einen vertraulichen 
Bericht über Bedlam an das Minifterium des Innern abgeſtattet und 
die Misbränche, welche darin ſtattfanden, aufgedeckt. Der vertrauliche 
Charakter des Aktenſtückes hat es nicht verhindert, den Weg in die 
Oeffentlichkeit zu finden. Man erfährt daraus, daß der ärztliche Sta 
des Hauſes aus zwei Doktoren (Dr. Munro und Sir A. Moriſon), 
einem Wundarzt und einem im Gebäude wohnenden Apotheker beſtand. 
Mit Ausnahme des Apothekers aber fungirte dieſer Medizinalſtab bei⸗ 
nahe nur dem Namen nach. Ebenſo war es mit der Kontrole des 
Hauſes; dem Namen nach gibt es 300 Direktoren, u. dieſe wählen aus 
ſich ein Komite von 42 verantwortlichen Stellvertretern: die 42 aber 
überließen die wirkliche Kontrole einem Kaſſirer. Der Kaſſirer, der 
Apotheker und eine weibliche Vorſteherin bildeten die faktiſche Verwal⸗ 
tung von Bedlam. As die Kommiſſion zur Zeugenvernehmung fchritt, 
ſand ſie, daß die meiſten weiblichen Patienten nackt und mit Wunden 
bedeckt auf den kalten Steinen lagen und in faulem Stroh ſchliefen; 
andere ſtarben an den Folgen mangelhafter Pflege und brutaler Miß⸗ 
handlung. Seit der vertrauliche Bericht an die Regierung ging, ſuchte 
die Korporation die Sache zu vertuſchen; die Matrone wurde venſio— 
nirt, die Doktoren dankten ab u. einige Wärter wurden abgeſetzt. Aber 
die Korporation wird ohne Zweifel im Parlament bittere Dinge zu 
hoͤren bekommen und ſich zu einer wirkſamen Reform der Anſtalt be⸗ 
quemen müſſen. 

Locales ꝛc. 

Poſen, den 4. Oktober. Die Patres Josuitae Antoniewiez 
und Baczynski find in der vergangenen Woche eingetroffen und hal⸗ 
ten hier zweimal des Tags Predigten. Geſtern predigten dieſelben in 
der Dominikaner-Kirche, welche gedrängt voll Zuhörer war. 
Vorher war eine zahlreiche Prozeſſion um die Dominikaner - Kirche, 
durch die Dominikaner Straße, kleine und große Gerberſtraße zurück 
nach der Kirche gegangen. 

— Eine Tuchnadel, auſcheinend von Gold mit Emaille, iſt vor 
4 Wochen gefunden worden und kann der Gigenthiimer ſolche im Paß⸗ 


Bureau in Empfang nehmen. 

re Kurnit, den J. Oktober. Der geſtern bier abgehaltene 
Jahrmarkt war nur ein höͤchſt mittelmäßiger, und glich derſelbe mehr 
einem großen Wochen- denn einem Jahrmarkte. Zwar fehlte es nicht 
an Verkäufern, wohl aber an Käufern, weshalb die erſteren, die oft 
viel Fuhr⸗ und andere Nebenkoſten hatten, ſich in ihren Erwartungen 
bitter getäuſcht ſahen. Daß ſo wenig Landleute den Jahrmarkt beſucht 
haben, hat ſeinen Grund theils in dem Glauben, dieſer werde, wie 
an vielen anderen Orten, gar nicht in dieſer Zeit abgehalten werden, 
Denn obgleich dieſe, wie bereits 
früher berichtet, ſchon einige Tage uns ganz verlaſſen hatte, ſo iſt ſie 
doch noch einmal nach den nebelichten und feuckten Tagen der vorigen 
Woche recht ſtark hier aufgetreten und hat in den letzten Tagen der⸗ 
ſelben noch 13 Opfer gefordert; jetzt ſcheint ſie aufgehört zu haben. 
— Das Rindvsieh ſteht im ziemlichen Preiſe und erwachſene Schweine 
werden gut bezahlt. Die Getreidepreiſe ſtehen feſt und hält ſich der 
Roggen auf der Höhe von ungefähr 2 Rthlr.; das Viertel Kartoffeln 
koſtet 12 - 13 Sgr. Die Saatzeit ift eine ausnehmend ſchöne und wird 
dieſelbe dort, wo es nicht an Arbeitskräften fehlt, bald beendet ſein. 

4 Wreſchen, den I. Oktober. Am 28. v. M. Vormittags ge⸗ 
gen 6 Uhr wurde in hieſiger Gegend eine feurige Luftmaſſe von keil⸗ 
förmiger Geſtalt geſehen, deren Länge 5 bis 6 Fuß und deren größte 
Breite 13 Fuß betrug. Es zog dieſe hell glänzende, feurige Maſſe 
Einer freurigen Kugel mit einem Schweife ähnlich) von Weſt nach 
Oſt und verſchwand nach wenigen Minuten wieder in der Atmosphäre. 

Den 29. v. M. Nachmittags gegen 4 Uhr zeigten ſich auf den jüd- 
weſtlichen und nordöſtlichen Seiten der Sonne und mit ihr in gerader 
Linie ſtehend, 2 Nebenſonuen, von denen die in nordöſtlicher Richtung 
größer war und einen bedeutenderen Glanz hatte, als die andere. 
Beide Nebenfonnen waren mit einem leuchtenden Bogen verbunden. 
Ihnen gegenüber, faſt im Zenit, ſtand ein anderer Bogen, mit den 
Farben des Regenbogens. 

Am hieſigen Orte find, nach einer amtlichen Mittheilung, feit 
dem 29. Auguſt c. bis zum heutigen Tage überhaupt 260 Perſonen an 
der Cholera erkrankt, von denen 158 geſtorben und 58 geneſen ſind; 
44 Perſonen befinden ſich noch in Behandlung. Es ift bier die Bes 
merkung gemacht worden, daß faſt immer in den erſten Tagen der 
Woche Erkrankungs⸗ und Sterbefälle häufiger vorkamen, als in den 
letzten Tagen derſelben, was wohl zum großen Theil ſeinen Grund dar⸗ 
in haben mag, daß am Sonnabend und Sonntage, bei weniger Bes 
wegung mehr ſchwerverdauliche, die Krankheit alſo fördernde Speiſen 
genoſſen werden. Ueberhaupt dürfte die Anſicht eines höchſt erfahrenen 
Arztes: „die Cholera kann weit eher verhütet, als geheilt werden,“ — 
eine ſehr richtige und darum beherzigenswerthe ſein. 

Im Diſtrikte Wreſchen ſind vom 27. v. M. bis zum 1. Oktober 
6 Perſonen erkrankt, wovon 4 ſtarben und eine geuas; demnach er⸗ 
. überhaupt 77, von denen 50 Perſonen geſtorben und 12 ge⸗ 
neſen ſind. 

A Aus dem Gneſenſchen, den 3. October. Viele Landleute 
aus unſerer Gegend ſtimmen darin überein, am 28. v. M., Vormittags 
zwiſchen 9 und 10 Uhr eine Art Feuerſäule geſehen zu haben, die, 
langſam von oben kommend, auf der Erde ſich niedergelaſſen hätte und 
dann auf einmal wieder verſchwunden wäre. Mehrere Städter wollen 
zur ſelben Zeit dieſelbe merkwürdige Erſcheinung wahrgenommen ha⸗ 
ben. — Die Witterung iſt am Tage noch immer ſehr warm, nur in 
der Nacht und ebenſo Morgens und Abends iſt die Luft kühl. Geſtern 


hat den ganzen Tag hindurch ein auffallend warmer Wind geweht. verk. 21 Rt. Br. ten 


Aus Wittkowo erfahren wir auch, daß die daſige jüdiſche Gemeinde 
am letzten Donnerſtage aus dem Ertrage einer „Ausſpielung weibli⸗ 
cher Handarbeiten“ 18 arme, größtentbeils verwaiſte Kinder (13 Kna⸗ 
ben und 5 Mädchen) vollſtändig bekleidet hat. — Die Nachrichten 
über den Geſundheitszuſtand der Dörfer und Städte des Kreiſes wer⸗ 


den gottlob immer günſtiger. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Dem Czas wird in Nr. 225 über den gegenwärtigen Stand der 
Zollfrage von feinem Wiener Correſpondenten Folgendes geſchrieben: 
keſch v. Oſten in Wien giebt zu 
der Vermuthung Veranlaſſung, daß die Conferenzen in der Zollange⸗ 
Hr. Prokeſch v. Oſten, 
der ein treuer Anhänger der Schwarzenberg'ſchen Politik iſt und in der 
Zollfrage als deren Repräſentant betrachtet werden kann, hat immer mehr 
die Nothwendigkeit eingeſehen, ſich mit dem Grafen Buol-Schau⸗ 
enſtein in dieſer Angelegenheit näher zu verſtändigen. Der letztere 
von den Grundſätzen des Fürſten Schwarzenberg 

Hr. Prokeſch dagegen 
Muth und zur Energie. 
r. Graf Buol⸗Schauenſtein iſt der Ueberzeugung, daß Ruhe und 
äßigung, wenn auch mit mehr Umſtänden, doch weit ſicherer das 
begonnene Werk zu dem erwünſchten Ziele führen. Die Coalition in 


Die Ankunft des Herrn Pro 


legenheit wieder ihren Anfang nehmen werden. 


wich nämlich infofern 
ab, als er ſich mehr zur Verſöhnung hinneigte. 
räth nicht nur zur Ausdauer, ſondern auch zum 


München hat dieſe Ueberzeugung getheilt. 


ſichtlich den alten Zollverein umſtoßen und Oeſterreich vom Eintritt in 
den Deutſchen Zollverein ausſchließen, fo darf man mit Zuverſicht bof- 


fen, daß es ſeine Oppoſition aufgeben werde. 


Handels bericht der Oſtſee-Zeitung. n 

Weizen loco 56 a 62 Nt., ſchwimmend 
Noggen loco 454 a 48 Ni., neuer 
48 a 52 Rt. 82 Pfd. 19 Loth gemiſchte Waare 44 Rt. p. 82 Pfd. bez, 
p- Oktober 45 Rt. bez., p. Okt.⸗Nov. 443 und 45 Ni. bez., p. Nov.⸗De⸗ 


Berlin, den 2. Oktober. 
881 Pfd. bunt. Thorner 59 Nt bez. 


cember 45 Rt. Br., p. Frühjahr 45 Nt. bez. 


Rübol p. Ott. 10 Rt. verk. u. Br., 941 Nt. Gd., p. Ott.⸗Nov. do., 
2 b. Deebr⸗Jan. 104 | 
p- Januar Februar 105 Rt. Br., 


2 
N November-December 104 Rt. Br., 104 Rt. Gd., 
t. Br., 105 u 4 Rt. Gd., 


bez. 104 Rt. Gd., p. Febr. März 10 3 Rt. Br. 105 Rt. Gd. p 
April 1 Rt. Br. 105 Rt. Gd, v. April⸗Mai 107 Nt. Br., 


bez. u Gd. 


Spiritus loco ohne Faß 21 Rt. verk., mit Faf 231 a 23 Nt. verk., 
Rt. Gd., p. Okibe. do., b. Okt. Nov. 214 a 21 Ni. 


28 Nl. Br., 221 


Nachricht und Bitte. 
Durch die in den hieſigen evangeliſchen Gemein— 
den der Kreuzkirche und der Petrikirche veranſtalteten 
Sammlungen Behufs nachhaltiger Fürſorge für 
ſolche evangeliſche Kinder, die in der letzten Cholera— 
Epidemie hülflos geworden, ſind die nachſtehenden 
Beträge eingegangen: Rthl. Sgr. Pf. 
a. d. Samml. der Hrn. Knappe iu Suter 40 28 2 
. Kuhnke u. Machmar 114 — — 

von dem Herrn Rittergutsbeſitzer Hoff— 
meyer auf Zlotnik 
aus d. Samml. d. Herren Machmar und 


Stegemann 44.22 6 

. Werner und Koch 20 — — 

3 Weichert und Lindemann 6 22 6 

s Wentzel und Wendland 113 9 6 

5 Rabſilber und Prevoſti. 37 9 8 

P Dütſchke und Döpner. . 45 22 6 

P Machmar u. Stegemann 6 21 — 

P Kuhnke und Machmar . 36 12 6 

von der Frau v. Treskow auf Radojewo 5 — 
aus d. Samml. d. Herren Hunger u. Eck 335.19 
Summa . 207 4 2 


Außerdem hat Herr Konſiſtorialrath Cranz die 
ihm zur Begründung eines Rettungshauſes für 
hülfloſe evangeliſche Kinder der hieſigen evangelis 
ſchen Kirchengemeinden zugeſtellten Beträge: Rthlr. 

1) von einer ungen. Wohlthäterin hierſelbſt 100 
2) von dem Herrn Major und Stadtrath 

Wilhelm v. Treskow hierſelbſt ... 100 

Summa. . 200 

eingeliefert, jo daß bis jetz im Ganzen 707 Rtl. 4 Sgr. 

2 Pf. eingegangen find, welche vom 1. Oktober 

d. J. ab mit 55 durch den Herrn Commiſſionsrath 
Baarth verzinſt werden. 

Die Kirchenvorſtände der hieſigen Kreuzkirche und 
der Petrikirche haben in der Ueberzeugung, daß durch 

egründung eines Rettungshauſes für hülfloſe evan— 
geliſche Kinder der hieſigen evangeliſchen Gemeinden 
am beſten eine nachhaltige Fürſorge für ſolche Kin— 
der bewirkt werden könne, zur Realiſirung dieſes 
Planes ein aus den Anterzeichneten beſtehendes Co— 
mite beſtellt, welches in feiner geſtrigen erſten Siz⸗ 
zung den Beſchluß gefaßt hat, zunächſt unter den 
evangeliſchen Glanbensgenoſſen hieſiger Stadt 
eine weitere lebendige Theilnahme für dieſe Angele— 
genheit rege zu machen. 

Und fo wenden wir uns denn an unjere lieben 
tvaugeliſchen Glaubensgenoſſen in hieſiger Stadt 
Umgegend mit der herzlichen Bitte, uns weiter 
durch milde Gaben dazu zu verhelfen, daß hier eine 
Anſtalt entſteh * 


Anſtalt, welche die Aufgabe hat, evangeliſchen Kin⸗ 
dern, ſeien ſie durch den Tod ihrer Eltern oder durch 
Verwahrloſung hülflos und verwaiſt, eine Zufluchts⸗ 
hätte zu gewähren, wo fie treue Pflege an Leib und 
eele erfahren und unter dem Segen des Herrn un⸗ 
ſeres Gottes zu berufstreuen evangeliſchen Chriſten 
erangebildet werden ſollen. 1 
ung e ſoll art. n een kirchlichen Lei⸗ 
0 en bie 
Kir Ende Pa von figen evangelifchen 
gen evangelifchen Kirchengemeinden follen auf dieſe 
Anſtalt als auf ein 5 3 ersgede ee ihnen 
* Herz gelegtes Werk barmberziger Liebe ſehen, 
fen Begründung in einer ſchweren Zeit begonnen 
hat, in einer Zeit der Heimſuchung, die aber reich 
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e, wie fie in anderen Provinzen unfes | 
res Vaterlandes ſchon zahlreich vorhanden ſind, eine 


| geſegnet fein wird, wenn durch ſie recht 


204 Rt. Br., 20 Rt. 
20 Nt. Gd. 
Stettin, den 2. Oktober. 


Weizen. 
noiſſement 613 Rt bez 


43 Rt. Br. u. Gd. 
Heutiger Landmarkt. 
Weizen Roggen 
53 2 58 47 2 50. 35 


Nt. bez., 94 
Decbr. 93 
Gd. p. Mai-Juni 104 Rt. bez. u 
Spiritus 
151} ba 
d bez. zu le 
bez. und Gd. em 


Bazar. 


aus Czerlino; 
Sawilski aus Czerlino. 


Steierowiez aus Grin. 


Zeidler aus Fabianowo, l. St. 


104 Rt. | 
d Busch's Lauk’s Hotel. 


. März: 
103 Rt. 
Gutsb. und Landtags-Abg. v. 


dahin gewendet werden, den Dank für erfahrene 
Gnade und Errettung dadurch zu beweiſen, daß ſie 
in der Liebe, die aus dem Glauben kommt, wie als 
ler Noth, fo auch der Noth der heranwachſenden Ju⸗ 
gend ſich getreulich annehmen. 

Indem wir, Namens der Kirchenvorſtände, für 
die bis jetzt eingegangenen Gaben herzlich danken, 
bitten wir alle Diejenigen, die die Sache des Net- 


tungshauſes zu fördern geſonnen find, um fernere 


geordnet werden wird. Die hieſi⸗ 


Beiträge, die Jeder der Unterzeichneten jederzeit gern 
bereit iſt in Empfang zu nehmen, und über welche 
von Zeit zu Zeit öffentlich quittirt werden wird. 
Poſen, den 29. September 1852. ; 
Das Comité zur Begründung eines Rettungshauſes 
für hülfloſe evangelifche Kinder. 
D. G. Baarth, Commiſſionsrath. Cranz, Bon: 
ſiſtorialrath. Hertwig, Oberprediger. Dr. Hitze, 
General, Commiſſions⸗Sekretair. Reder, Kanzleis 
Direktor. Dr. Siedler, Conſiſtorialrath. Wend⸗ 
land, Oekonomierath. 


d., p. Abril. 


Warme Luft, bewölkter Himmel. W. S. 
40 WB. weifbunter Bromberger 89 Pfd. 19 Loth p. Con⸗ 
ez. 


Roggen feſt, loco 84 Pfd. 45 Rt. bez., 
Rt. bez. 44 Rt. Gd., p. Oktober⸗November 431 Rt. bez., p. Frühjahr 


Nübol angenehm, geſtern p. Okt. 957, 
Nit Gd., p. Okt.⸗November 941—975 Nt. bez „ bp. Novbr. 
t. Gd., p. März⸗April 104 Rt. Gd., p. April-Mai 103 Rt. 


is behauptet, am Landmarkt ohne Faß 15 — 154 3 bezahlt, loco 
15— 144 8 bezahlt, p. Oktober 16 7 Gd. (gestern ſtatt 143 9, 
p Okt.⸗Nov 174 $ Br., p. Frühjahr 184 a 18 © 
Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Polen. 
Angekommene Fremde. 
Vom 3. 
Busch’s Lauk’s Hotel. Major a. D. N 
tergutsbeſitzer und Landtags-Abgeordneter v. Reiche aus Rozbitek; 
Landtags⸗Abgeordneter Clemann aus Frauſtadt; die Kaufleute Pennert 
aus Schwelm und Rüchenbacher aus Fürth. 
Will 1 | Hotel de Baviere. Die Kaufleute Berſtein aus Königsberg in Pr., Albert 
il Preußen nich a! aus Breslau und Riegel aus Würzburg; Oberförſter Kraut aus Behle. 
Gutsb. v. Niegolewski aus Niegolewo. 


Hotel de Paris. Die Gutsb. v. Lubomgefi aus Wreſchen und v. Zabkocki 
Gutspächter v. Twardowski aus Kempa; 


Hotel a la ville de Rome. Gutsb. v. Zychlinski aus Brzoſtowni a. 

Hotel de Berlin. Kaufmann Stephan aus Frankfurt a. d. O.; Gutspäch⸗ 
ter Mioduſzewski aus Sofolnif 

Drei Sterne. Die Handlungs⸗Kommis Piaſecki aus Wreſchen und v. Te⸗ 
reſzkiewiez aus Graudenz; Bürger Syneracki aus Nakel; Deſtillateur 


Privat-Logis. Partifulier v. Studniarski aus Kakolewo, . Friedrichsſtr. 
Nr. 22.; die Bürger Czujewiez und Kozinski aus Grätz und Aktuarius 


Vom 4. 
Stadtkämmerer und Landtags-Abg. Urban aus Ino⸗ 
wrackaw; Buürgermeiſter und Landtags⸗Abg. Brown aus Meſeritz; 


Feſtungs⸗Inſpekteur v. Lindow und Lientenaut und Adjutant Meydam 
aus Berlin; die Kaufl. Heinrich aus Berlin u. Roth aus Schweinfurth. 


viele Herzen 


3 


November⸗Decbr. 204 a 4 Rt. verk., 
Mai 201 a 4 Rt. verk., 204 Nt. Br., 


82 Pfd. p. Oktober 44 a 443 


Hafer 
25 » 28 46 
14, 91. Nt. bez, heute 977 


Weisser Adler. 


Oktober. 4 t 
v. Kalkreuth aus Ober-Görtriz; Rit⸗ 


Drei Sterne. 


Grosse Eiche. 
Zawory. 


Neuſtadt. 
Brauer nne 


Nr. 19. 


Martin Nr 14 
Oktober. 


Seydlitz aus Sxocko: Oberſt und 


Frau, geborne v. Schwerin, von einem geſunden 
Mädchen zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Poſen, den 3. Oktober 1852. 
Dr. Keßler. 
Geſtern Abend 7 Uhr wurde uns unſer theurer 
Freund und Kollege, der Rechtsanwalt Schendel, 
nach kurzem Krankenlager von der Cholera entriſſen. 
Tief betrübt widmen wir dieſe Anzeige ſeinen zahl— 
reichen Freunden und Bekannten. 
Schroda, den 3. Oktober 1852. 
Die Beamten des Königl. Kreisgerichts. 
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Heute früh 2 Uhr ſtarb nach (tägigen Leiden der 
Königl. Diſtrikts-Kommiſſarius Ortlieb an der 
Cholera. Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung den 
Bekannten und Freunden an 


Pudewitz, den 3. Oktober 1852. 


Ankündigung der vollſtändigſten, neneſten und preiswürdigſten 


prachwörter-Dücher. 


Dictionnaire 


de langues francais et allemand, 
oder: 
Neueſtes und vollſtändigſtes Franzöͤſiſch-Deutſches 
und Deutſch-Franzöſiſches Wörterbuch zum Gebrau— 
che für alle Stände beider Nationen, nach den be— 
währteſten und neueſten Quellen bearbeitet von 
Henſchel, nebſt einer kurzgefaßten Franzöͤſiſchen 
und Deutſchen Sprachlehre, einer Ueberſicht der un— 
regelmäßigen Zeitwörter, Namen, Münzen, Orts— 
Tabellen ꝛc. Vollſtändig in vier (162 Druckbogen) 
ſtarken Bänden. Lerifonformat auf gutem, 
ſtarken, dauerhaften Papier, in der neueſten verbeſ— 
ferten und ſehr eorreeten Ausgabe ganz neu in Um— 
ſchlag broſchirt. 


Anſtatt 8 Thl. für 3 Thl. 6 Sgr. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, vorräthig 


Bekanntmachung. 
Das Bureau des J. Polizei-Reviers befindet ſich 
nicht mehr Waſſerſtraße Nr. 8., ſondern Bres— 
lauerſtraße Nr. 36. 
Poſen, den 4. Oktober 1852. 
Königl. Polizei-Direktorium. 


Bekanntmachung. 

Die in der neuen auf dem Kaͤmmereiplatze neben 
der Frohnfeſte erbauten Brodhalle eingerichteten 31 
Brodverkaufsſtellen und die 20 Brodſtellen unter 
der Bedachung am Wagegebäude ſollen auf die Zeit 
vom 1. Januar bis ultimo Dezember 1853 an die 
Meiſtbietenden öffentlich verpachtet werden. 

Hierzu iſt Termin auf den 18. Oktober c. Vor⸗ 
mittags 8 Uhr vor dem Stadtſeeretair Hrn. Plichta 
auf dem Rathhauſe anberaumt worden, zu welchem 
Pachtluſtige unter der ausdrücklichen Bedingung 
vorgeladen werden, daß die Pacht zur Haͤlfte gleich 
im Termine erlegt, die andere Hälfte aber am 1. 


| Lexicon 


manuale latin. et german., 
ober: 
Neueſtes und vollſtändigſtes LateiniſchDeutſches 
und Deutſch⸗Lateiniſches Handlerikon, zum Schul⸗ 
und Geſchäftsgebrauche für alle Stände; nach den 
beſten Quellen der vorzüglichften Werke von Scheller, 


Kraft, Lünemann U. a. m.; bearbeitet durch Fr. Kap. 
Schönberger. Neueſte verbeſſerte, correete und 


mit einem Vorberichte von Th. Hohler verſehene 

Ausgabe. Vollſtändig in drei (150 Bogen) ſtar⸗ 

ken Bänden. Lerikonformat auf gutem, ſtarken, 

dauerhaften Papier, in Umſchlag ganz neu broſchirt. 
Anſtatt 7 Thl. für 3 Thl. 

bei G. S. Mittler in Poſen. 


April kommenden Jahres zur Kämmerei ⸗Kaſſe abge: 
führt werden muß. 

Poſen, den 18. September 1852. 

Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 
gliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 
5 Poſen, den 13. Juli 1852. 

Das dem Privatſecretair Friedrich Wilhelm 
Plagwitz und deſſen Ehefrau Johanna Caro— 
line gebornen Bürger gehörige, in der Altſtadt 
Poſen Nr. 302. (Wronkerſtraße Nr. 8.) belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 7288 Rthlr. 3 Sgr. 10 
Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi— 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 15. April 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubiger, 
Kaufmann Adolph Nathan, wird hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. 


Kö ni 


Hotel de Vienne. 


Hotel zur Krone. 


berſtraße Nr. 5.; 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 
Im Tempel der ifrael. Brüder⸗ Gemeinde. 
Oktober 93 Uhr Vorm. Feſtgottesdienſt u. Todtenfeier. 
Mittwoch 94 Uhr Vorm.: Feſtgottesdienſt. 


2 — ̃ — — 
Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verbindungen. 
Geburten. hn dem > 

men; Hrn, Dr. Nichter zu Berlin; Hrn. Dr. Andreſſe zu Teltow. 
Todesfälle. Zwillinge des Hru Poltzei-Präſidenten Peters zu 
Königsberg; Hr. Buchbindermeiſter Seeling zu Berlin: Hr. A. E. Amelung 
zu Berlin Hr. Portraitmaler Eduard Leiſt zu Berlin; Hr. Dr. Keßler 
zu Charlottenburg; Frau Poſtmeiſter Meinecke, geb. Schubring zu Salzwedel. 


Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner 


die hinterbliebene Wittwe und Kinder. 


Hotel de Baviöre. Rittmeiſter & la Suite im 3. Dragoner⸗Regt. Sackers⸗ 
dorff aus Berlin; Rittmeiſter im 3. Dragoner⸗Regt. v. Lettow und 
Pr.⸗Lieutenant im 14. Inft⸗Regt. Weyrach aus Gneſen; Lieutenant 
im 2. Huſaren-Regt. v. Kökritz aus Liſſa; die Kaufleute Cohn aus 
Pleſchen und Kern aus Mainz. En 

Bazar. Profeſſor Makecki aus Krakau; Beamter Pradzynski aus 
ſchau; Gouvernante Fräulein de Garrie aus Zrenica; die 
v. Pfarski aus Doruchowo, v. Przykuski aus Starfowiec und Frau 
v. Niezychowska aus Zylic. 0 

Schwarzer Adler. Adminiſtrator v. Drweski aus Luſſowko; Kaufmann 
Tiesler aus Krotoſchin; \ 

Hotel de Dresde. Die Guteb. v. Bojanowski aus Kajewe und v. Ra⸗ 
donski aus Siekierki; Fabrikant Lange aus Ennepesſtraße; Kauf⸗ 
mann Riel aus Leipzig. n 

Hotel de Paris. Die Gutsb. v. Rogalinski aus Gwiazdowo, v. Lalewiez 

Br. aus Gowarzewo und Einſporn aus Srodka; die Oekonomen Gebr. 
Budzynski aus Slonowo. b 

Hotel a la ville de Rome. Die Gutsb. v. Andrzejewski aus Zdziechowiee 
und » Mofzezerisfi aus Jeziorki. 8 ? 

Hotel de Berlin. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Leißner aus Wulka; Poſtſekretair 
Sucker aus Unruhſtadt; 
Frau Stefanska aus Skubarezewo. 

Oberſt⸗Lieutenant a. 

Bürgermeiſter Ziolkowski aus Miescisko; die Vorwerks⸗ 

beſitzer Jordan aus Chomecice, Blobel aus Hochwalde und Dreyer 

aus Splawie; l 

Die Eigenthümer Schinke aus Pleſchen und Goscionowski 

aus Czermin. 

Gutspächter Domanski aus Pawkowo; 


War⸗ 
Gutsb. 


Gutsb. v. Jaſinski aus Witakowice. 


die Gutsb. Frau Lindner aus Zeracki und 


D 


* 


Krohn aus Obrzycko. 
Guüter-Agent Schöning aus Buf. 


Gutsb. Zye aus 


Faͤhnrich Wilde aus Breslau; Lehrer Ruſſak aus 


Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierzewice, l. Gerz 


Propinator Jaſielski aus Dakow, l. St. Martin 


Dienſtag den 5. 


Hr. Dr. Cornand mit Frl. Ida Loewe zu Berlin. 
Ein Sohn dem Hrn. Inſpektor Wallmann zu Bars 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Posen. 


Noth wendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 22. Juli 1852. 

Das dem Ober⸗Amtmann Chriſtoph Pilaski 
und deſſen Ehefrau Auguſte gebornen Borchardt 
gehörige, hierſelbſt auf der Vorſtadt St. Martin 
sub Nr. 236. (Wilbelmsſtraße Nr. 25.) belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 22,529 Rthlr. 13 Sgr. 
1 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Nez 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 22. April 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis - Gericht zu Gneſen, 
den J. Juni 1852. 

Das den Kaufmann Elkan Hirſchfeldſchen 
Eheleuten gehörige adlige Gut Mielno M. 2, 
wozu das Dorf Nowaſzki, die Wüſte Stara⸗ 
wies, die Holländerei Gale zie und die Mühle 
Niewulka gehören, landſchaftlich abgeſchätzt auf 
89,136 Rethlr. 9 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 12. Januar 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung der Königlichen Intendantur 
des 5. Armee-Corps ſollen mehrere, in den hieſigen 
Kaſernements vorhandene, unbrauchbare Utenſilien 
von Eiſen, Blech ꝛc., auch Schuhmacher-Hand⸗ 
werkszeug, neuſilberne Löffel, Teller ꝛc., fo wie 
alte Bauhölzer gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf Donnerſtag den 
7. d. Mts. und zwar 

um 49 Uhr Vormittags im Hofe des 

Karmeliterkloſters und 
um 3 3 Uhr Nachmittags im Hofe des 
Katharinenkloſters 
anberaumt worden, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Poſen, den 4. Oktober 1852. 

Königliche Garniſon-Verwaltung. 


„Stargard Poſener 
Eiſenbahn. 


Nach §. 3. des Ueberlaſſungsvertrages der Star⸗ 
gard⸗Poſeuer Ciſenbahn⸗Verwaltung an den Staat 
d. d. Stettin Rn 26. Juni 1851, n 
übernommen, die eingegangenen Schuldverhältniſſe 
der Geſellſchaft zu sh pi die, zumal bei 15 
jetzt veränderten Verkehrsverhältuiſſen der Bahn, er⸗ 
forderlichen Vervollſtändigungen der Betriebsmittel ꝛc. 
zu beſchaffen, dagegen ſich das Recht vorbehalten, die 
hierzu in den Einnahmen der Geſellſchaft mangeln⸗ 
den Fonds durch eine jährlich höchſtens mit 15 zu 
amortiſirende Prioritäts-Anleihe zu beſchaffen. 

Zur Erfüllung dieſer contractlichen Verbindlichkeit 
der Geſellſchaft iſt gegenwärtig die Creirung von 
500,000 Kehle. Prioritäts⸗Aktien, zu 44 3 zinsbar, 
nothwendig. 

Wir convociren daher die Actionaire unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft zu einer hiermit 


K 


auf den 6. November d. J. Vormittags 
11 Uhr im hieſigen Börſenhauſe 
anberaumten außerordentlichen General-Verſamm⸗ 


lung, in welcher über dieſe Angelegenheit Beſchluß 


gefaßt, und in welcher den Actionairen gleichzeitig 
Gelegenheit gegeben werden foll, ſich über den nach⸗ 
träglich erſtatteten Jahresbericht pro 1851 zu äu⸗ 
fern. Desgleichen bedarf es zweier Ergänzungs⸗ 
wahlen für den Verwaltungsrath. Der vorgedachte 
gedruckte Jahresbericht, ſo wie die auf die Priori⸗ 
täts⸗Anleihe bezügliche Vorlage liegen zur Einſicht und 
Empfangnahme für die Actionaire in dem, im Walls 
brauerei⸗Gebäude befindlichen Geſchafts bureau der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion bereit. 

Eben daſelbſt wird am J. und 2. November e. 
und für Zureiſende noch in den Morgenſtunden des 
3. November bis zum Beginn der Verſammlung die 
Prüfung der Legitimation und die Ausreichung der 
Eintritts⸗ und Stimmkarten erfolgen. 

Die Aktionaire wollen zu dieſem Zweck ihre Aktien 
produciren, welche ihnen, mit dem bezüglichen Controll⸗ 
ſtempel verſehen, ſofort zurückgegeben werden ſollen. 

Stettin, den 2. Oktober 1852. 

Der Verwaltungsrath der Stargard-Poſener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Heegewaldt. Müller. Rahm. 

Den 4. und 5. Oktober Vormittags von 
10 — 12 Uhr Prüfung zur Aufnahme neuer 
Schüler in die Deutſche Bürgerſchule am Graben. 
. rieren 

In meiner VBorbereitungs: Schule für Gymnaſien 
und Real⸗Schulen finden Kinder vom 6. Lebens⸗ 
jahre an noch Aufnahme. Poſt, Prediger. 


Schul- Anzeige. 
Nachdem die Erſtlinge meiner Anftalt ihre Prü— 
fung nach der Gymnaſial-Tertia beſtanden haben, 


geſchloſſen. 
15. Oktober mit einer entſprechenden Feierlichkeit 
zum Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs. Meh⸗ 
rere Penſionaire und Schüler können noch Aufnahme 
finden und werden Aumeldungen von Unterzeichne⸗ 
tem bis zum 17. Oktober angenommen. 
Wollſtein, den 4. Oktober 1852. 
v. Stoeki, Vorſteher der Anſtalt. 


Englische Sprache. 

In den ersten Tagen des October beginne ich 
einen neuen Cursus sowohl im grammat. Unterricht 
als in der Conversation der Englischen Sprache. 
Mühlenstrasse Nr. 5. B. 2 


M. Meyer aus London. 


4 


Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt. 

Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, zugleich 
Accoucheur, in einem geſunden und reizend gelegenen 
Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme von Damen, 
welche in Stille und Zurückgezogenheit ihre Nieder⸗ 
kunft abwarten wollen, vollſtandig eingerichtet. Die 
ſtreugſte Verſchwiegenheit und die liebevollſte Pflege 
werden bei billigen Bedingungen zugeſichert. — 
Adreſſe: R. R. R. poste restante frei Weimar. 

Das in der Stadt Wreſchen neu und ber 
quem eingerichtete 


Hötel de Posen 


empfiehlt dem geehrten Publikum zur geneigten 
Vannes F. Pigtkowskh 


Wohnungs⸗Veränderung. 
In meiner neuen Wohnung, Berg⸗ 
ſtraße Nr. 7., bin ich Morgens von 
7—8 und Vachmittags von 2— 5 
Uhr zu ſprechen. 

Der bomöopatbifge Arzt 
ee 
Lokal⸗Veränderung. 

Das von uns ſeither gemeinſchaftlich betriebene 
Möbel⸗Magazin in der Neuenſtraße im 


Zupanskiſchen Haufe haben wir mit dem henti⸗ 


| gen Tage, um die theuren Miethen und 
den großen Zeitverluſt der Beaufſichti⸗ 
gung zu erſparen, nach unſeren Wohnungen, 


große Gerberſtraße 50. und Halb⸗ 


wurde der diesjährige Curſus mit dem 4. Ottober dorfſtraße 8. verlegt, a 


Das neue Schuljahr beginnt den 


Wir ſetzen nun Jeder für eigene Rechnung mit 
denſelben Mitteln dieſes Geſchäft in unſerer 
Behauſung fort, und können für gute, unter unſe⸗ 
rer Garantie gefertigten Möbel durch Erſpa⸗ 


rung der Miethe und des Zeitverluſtes die 
billigſten Preiſe stellen. 


Bezug nehmend auf Obiges, empfehlen wir un⸗ 
ſere Moͤbel⸗Magazine dem geehrten Publikum zur 
geneigten Beachtung. 

Die Tiſchlermeiſter 
Carl Poppe, große Gerberſtraße Nr. 50. 
Johann Gloger, Halbdorſſtraße Nr. 8. 

Die Verlegung unſerer Damen - Putzbandlun 
von Markt Nr. 86. nach Breiteſtraße zus 3 
wir einem geehrten Publikum ergebenſt an, und bit⸗ 


Das Manufaktur⸗ 


u. Seiden⸗Waaren⸗La ger 


von K. LISZKOWSKI 


Markt Nr. 48. erste Etage, 


empfiehlt die neueſten Damen: Mäntel, Paletots, 


Bournouſſe und Mantillen, abge⸗ 


paßte wollene Kleider, Seidenſtoffe in größter Auswahl, Shawls, Engliſche Tep⸗ 


mwolle zu bekannt billigen und feſten Preiſen. 


piche, Möbelſtoffe in Seide, Wolle und Bau 


Cigarren- Anzeige. 

Mein wohl aſſortirtes Lager echt importir⸗ 
ter Havanna⸗ & Hamburger Eigar⸗ 
ren wird hiermit den geehrten Rauchern empfohlen. 

A. Bauer, Schloßſtraße Nr. 93. 


Donnerftag den 7. Oktober 10 Uhr wird 
auf dem Wilhelmsplatz ein militairfrommes, dienſt⸗ 
brauchbares Reitpferd gegen ſofortige Baarzahlung 
in Preußiſch Courant an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 3 

Ein Flügel von Kirſchbaumholz in gan gutem 
Zuſtande iſt für 50 Rthlr. zu verkaufen. Näheres 
erfährt man in der Expedition dieſer Zeitung. 

Verſchiedene, gut conſervirte, gebrauchte Maha⸗ 
goni⸗ und birkene Möbel, jo wie ein gutes Flügel, 
Fortepiauo, werden billig verkauft, theilweiſe auch 
vermiethet bei Meyer Kantorowicz, 

Markt und Waſſerſtraßenecke Nr. 52. 

Eine vollſtändige Laden-⸗Eiurichtung und ein gro⸗ 
ßes Pult it, um Platz zu gewinnen, Wilhelmsſtr. 
Nr. 8. billig zu verkaufen. 


Einem bochverehrten Publikum empfiehlt ſich Un⸗ 
terzeichneter als Lohndiener jeder Händearbeit zum 
ſofortigen Antritt der übertragenen Beſchäftigungen. 

Poſen, den 1. Oktober 1852. 

Friedrich Blumberg, 
in den Heringsbuden, Alten Markt Nr. 


23. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 
das Ledergeſchäft zu erlernen, findet ſofort ein Uns 
terkommen bei 

M. L. Friedmann, Büttel⸗Straße. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, der Deutſchen und Pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet unter ſoliden Be⸗ 
dingungen ſofort ein Unterkommen. Ri 

Msciſzewo b. Mur. Goslin, d. 1. Oktober 1852. 

E. Wilcke, Lieut. und Gutsbeſitzer. 


Bergſtraße Nr. 15. iſt die Bel⸗Etage, beſtehend in 
1 Saal nebſt Balkon, 7 Zimmern nebſt Zubehör im 
Ganzen oder getbeilt zu vermiethen. 0 
Schüsenſtraße Nr. 25. ſind fofort 2 Stuben, 2 
Treppen hoch, mit oder ohne Pferdeſtall zu 4 bis 6 
Pferden und Remiſe zu vermiethen. 


Wege von der Waſſerſtraße über die Gerberſtraße 
bis zur Schifferſtraße in die Kleeman n'ſchen 
Häuſer verloren worden. Der ehrliche Finder, wel⸗ 
cher dieſes Waſſerſtraße Nr. 17. im zweiten Stock⸗ 
werk abgiebt, erhält eine Belohnung. 


10 Thaler Belohnung 
demjenigen, der mich in den Wiederbeſitz folgender 
mir bei meinem Umzuge von Gerberſtraße 38. nach 
Friedrichsſtraße Nr. 19. abhanden gekommenen fünf 
Stück, Johannis 1853 fällig werdenden Coupons 
13 ey Pfandbrieſe über 1000 Rthlr. à 17 Rthlr. 

5 Sgr.: 
Nr. 2/2852. 3/5965., 8/5784., 9/5395, 
2/6283. 

bringt. Vor dem Anfaufe wird gewarnt. 
Julius Munk. 
Dankende Anerkennung, als Nach⸗ 
richt für Eltern! 
Auch ich muß mich der in Nummer 231. der 
Poſener Zeitung abgegebenen dankenden Anerkennung 
des Kreisſteuer-Einnehmers Herrn Graäulich in 
Neutomysl anſchließen, indem auch ich meinen 
einzigen Sohn Auguſt vor zwei Jahren mit man⸗ 


gelhaften Elementar-Kenntniſſen ausgeſtattet der 


Unterrichts- und Erziehungs-Anſtalt des Herrn 
v. Stocki in Wollſtein anvertraut und jetzt die 
unausſprechliche Freude erlebt habe, daß derſelbe, 
gegenwärtig 12 Jahre alt, in genannter Anſtalt 
innerhalb dieſer 2 Jahre für die Tertia 
vorbereitet und durch die abgelegte Prüfung in Liſſa 
zur Aufnahme für dieſe Klaſſe befähigt gefunden 
worden iſt. Judem ich ſomit dem Vorſteher jener 
Anſtalt Hrn. v. Stocki, wie den Lehrern meinen 
innigſten Dank für ihren Eifer und Fleiß hiermit 
öffentlich darzubringen nicht ermangeln kann, wünſche 
ich von Herzen, daß hierdurch die Aufmerkſamkeit der 
für einen tüchtigen Unterricht und ſittlich gute Er⸗ 
ziehung ihrer Kinder beſorgten Eltern auf dieſe ſo 
zweckmäßige und mehrfach bereits öffentlich gerühmte 
Anftalt gelenkt und deren Blüthe dadurch befördert 
werde. Buk, den 3. Oktober 1852. 
Wolter, beritt. Gensdlarm 5. Brigade. 


Posener Markt- Bericht vom 4. October. 


ten, uns auch ferner mit dem uns bisher geichenf- 
ten Vertrauen und Aufträgen zu beehren. 
Auch empfehlen wir alle Sorten fertige kl. Kin⸗ 


Von a i 
Thlr. Sgr. Pf. IThlr Ser Pf 


Friedrichstraße Nr. 19, ift eine Wohnung mit 
oder ohne Möbel, ſo wie auch ein Laden ſofort 


Ventionsanttelt 


für Siraeliten. derwäſche zu billigen Preiſen. eee, Dune 8 — a Mae 2 — * 1 77 2 
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Halb⸗Penſionäre haben außer 


ür Hieſige: 
5 1 dieſelben Vortheile, wie Ganz⸗ 


Koſt und Wohnung 
Penſionäre. 


Zu gleicher Zeit erlaube ich mir noch anzuzeigen, 
daß ich junge Handelsbefliſſene in Deutſcher, Polniſcher 


Haupt⸗Agent der Geſellſchafſt. A, Bauer, 


Schloßſtraße Nr. 83. 


große Gerberſtraße Nr. 28. 


Mein Lager von Camphine⸗, Modera: 
teur: und Schiebe⸗Lampen aus der Fabrik 
von C. H. Stobwaſſer K Comp. iſt für den 
bevorſtehenden Winter wiederum auf das Vollſtän⸗ 
digſte aſſortirt, und empfehle ich dieſelben unter Ga⸗ 


J. C. Reinecke & Sohn. 
Berlin, unter den Linden Nr. 26. 


M. auf dem 


COURS-BERICHT. 


amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 802 Tralles 


20} — 203 Rthlr. 


Berlin, den 2. October 1852. 
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